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Auszug aus der Stimmrechtsbeschwerde vom 4. Mai 2011 

 

I. Irreführung der Schwyzer Stimmbürger durch behördliche Abstimmungs-
propaganda / Befangenheit der Behörden 

 
I.1 Verhinderung einer zuverlässigen und unverfälschten Willenskundgabe der Stimmbürger 
zur ‚neuen‘ Schwyzer Kantons-Verfassung gemäss Art.34 Abs.2 BV  
 
Die mit der Bundesverfassung garantierte Freiheit der Meinungs- und Willensbildung schliesst 
grundsätzlich eine direkte Einflussnahme der Behörden in Abstimmungsverfahren aus. Doch die 
Kampagne der Schwyzer Behörden im Vorfeld der Abstimmung zur ‚neuen‘ Kantonsverfassung 
verletzt diesen Grundsatz massiv. Sie ist schwerwiegend irreführend. Durch die behördliche JA-
Propaganda wird behauptet, die ‚neue‘ Verfassung führe zu mehr Bürgerrechten, während effek-
tiv das Gegenteil der Fall ist. Der ‚neuen‘ Verfassung fehlt es in praktisch allen Bereichen an Ver-
bindlichkeit und Verlässlichkeit, ausser bei der ultimativen Festschreibung einer weitestgehen-
den Staatsprivatisierung im Kanton Schwyz.  
 
Offensichtlich sind die Behörden darauf aus, bei den Stimmbürgern die Zustimmung zu unver-
bindlichen Leitsätzen abzuholen, um diese nach einem JA laufend uminterpretieren und demon-
tieren zu können. Eine unverfälschte Willenskundgabe der Bürger ist unter diesen Voraussetzun-
gen nicht gegeben. 
 
 

I.2  Die ‚neue‘ Schwyzer Verfassung als Mittel zur freien Selbstbedienung 
 
Die Behörden sollen sich nicht als Partei im Abstimmungskampf einbringen, sondern mit aller  
Objektivität und Unvoreingenommenheit Vor- und Nachteile darstellen. Sie dürfen keinen Zwei-
fel daran aufkommen lassen, dass ein NEIN genau so legitim ist wie ein JA, und dass der Ent-
scheid des Volkes – egal wie er ausfällt – unbedingt akzeptiert und bestmöglich durchgesetzt 
wird. Es liegt eine unzulässige Beeinflussung vor, wenn Behörden mit Inseraten und Plakaten  
in den Abstimmungskampf eingreifen. Die Behörde hat von einer über sachliche Informationen 
hinausgehenden Beeinflussung der Stimmberechtigten abzusehen.  

 
Doch die behördliche Pro-Kampagne im Kanton Schwyz mit ihren breit gestreuten Inseraten und 
Plakaten, grösstenteils aus öffentlichen Mitteln finanziert, stellt eine klare Verletzung dieser Vor-
schrift dar. Die freie Willensbildung ist in diesem Falle in keiner Weise garantiert.  
 
Das JA-Komitee (vgl. Beilage 1) besteht vorwiegend aus Mandatsträgern (u.a. aus vier der insge-
samt sieben Regierungsräte). Es ist naheliegend, dass sie an der Zustimmung zur neuen Verfas-
sung und dem damit verbundenen massiven persönlichen Zugewinn an Kompetenzen und Spiel-
räumen ein starkes Eigeninteresse hegen. Die Vorlage inszeniert eine erhebliche Machtverschie-
bung zulasten des Souveräns und zugunsten der Exekutive und Funktionäre.  

 
 
I.3  Psychotricks zur Manipulation der Stimmbürger 
 
Die behördliche JA-Kampagne verwendet irreführende Symbole wie die Schwyzer Flagge und das 
Schweizer Armee-Sackmesser, um dadurch Assoziationen mit althergebrachten Werten herbeizu-
führen. Effektiv haben diese Symbole mit der verfassungsmässig lancierten Privatisierung des 
Staates aber überhaupt nichts gemein. „Schwyzer Werte neu verfasst“ wurde überall im Kanton 
als irreführende Parole am Strassenrand aufgestellt. In Tat und Wahrheit würden – mittels Ab-
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schaffung der althergebrachten Rechte –wenige Einzelne zu Profiteuren der ‚neuen‘ Kantonsver-
fassung. Die Schwyzer Bevölkerung wäre der Verlierer. 
 
Mit hypnotischen Worthülsen wurden und werden die Stimmbürger eingeschläfert und abge-
lenkt, damit sie sich nicht veranlasst sehen, die tatsächlichen Inhalte, bzw. Änderungen selbst zu 
prüfen. Mit der offiziellen Abstimmungs-Propaganda wird die Realität mit Fiktionen (z.B.: altmo-
disch gegen modern) vertauscht.  
 
Ohne Respekt vor dem Grundrecht auf freie Meinungsbildung wird in der Öffentlichkeit mit Psy-
chotricks operiert. Die Gutmütigkeit und Rechtschaffenheit der Bürger wird mit Bedacht gegen 
sie selbst ausgespielt. Die Architekten dieses Verfassungskonstrukts haben die psychologischen 
Mechanismen der Irreführung offensichtlich sehr genau studiert: sie wissen, dass man landauf, 
landab, schlicht nicht glauben kann, durch gewählte Mandatsträger derart in die Irre geführt zu 
werden.  
 
 
I.4  Folgerungen 
 
Unter der falschen Flagge einer vorgeblich gottgefälligen und bürgerfreundlichen ‚neuen‘ Verfas-
sung werden stark erweiterte Behörden-Vollmachten erschlichen. Mit der neuen Verfassung soll 
eine Generalvollmacht für Behörden und Funktionäre geschaffen werden, um danach die noch 
geltenden gesetzlichen Grundlagen des Standes Schwyz beliebig zu torpedieren.  
 
Eingeleitet werden soll damit effektiv:  
 

 die Vergabe staatlicher Pfründe an Private 

 die Verweigerung staatlicher Leistungen an die Bevölkerung 

 die Verteuerung von Gebühren und Abgaben 

 die schrittweise Auflösung der gewachsenen kantonalen und kommunalen Strukturen, Iden-
titäten und Solidarität 

 
Die Behörden sind im Vorfeld von Abstimmungen zur objektiven Information verpflichtet. Es ist 
unzulässig, wenn sie – wie hier mit detaillierter Begründung beanstandet – über den Zweck und 
die Tragweite einer Vorlage falsch informieren und entscheidrelevante Sachverhalte in den Ab-
stimmungs-Erläuterungen grob verfälschen oder unterdrücken.  
 
Ich rufe deshalb die zuständigen gerichtlichen Instanzen an, die beanstandeten Mängel und  
Unregelmässigkeiten festzustellen und antragsgemäss* zu entscheiden.   
 
 
 
Der Antrag der Stimmrechtsbeschwerde lautet: 

  

*"Es sei die Abstimmung vom 15. Mai 2011 über die Änderung der Kantonsver-
fassung des Kantons Schwyz auszusetzen und zu einem späteren Zeitpunkt neu 
anzusetzen, mit geänderter, sachlich objektiver Erläuterung, welche die Stimm-
berechtigten befähigt, sich über die Abstimmungsvorlage umfassend zu orien-
tieren, so dass die Stimmberechtigten ihren Willen frei bilden und ihre Stimme 
unverfälscht abgeben können. 
Alles unter Kosten- und Entschädigungsfolge zu Lasten des Kantons Schwyz." 
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Beilage 1 
JA-Komitee 
Stand 26.4.2011 
 
Man beachte die  
Argumentation  
mit dem Sackmesser 
‚alt‘ und ‚neu‘ 
 
 
 
 

 


